
Im digitalen Zeitalter suchen viele Menschen Informationen zu Gesundheitsthemen online.
Gesundheitsplattformen bieten dafür schnellen Zugang zu medizinischem Wissen, doch infofinding nicht jede Seite
liefert umfassende und ausgewogene Informationen. Oftmals fallen Nutzerinnen und Nutzer auf einseitige
Darstellungen herein, bei denen wichtige Zusammenhänge fehlen oder nur bestimmte Aspekte betont werden.

In diesem Ratgeber erfahren Sie, wie Sie eine Gesundheitsplattform kritisch prüfen können – damit Sie keinen
Kontext verlieren und verstehen, wie ein kompletter Behandlungsablauf erklärt werden sollte. Zudem zeigen
wir, wie Sie Seriosität erkennen, auf Transparenz und Verantwortlichkeiten achten und Fachbegriffe verständlich
einordnen.

Warum sind ausgewogene Informationen bei Gesundheitsthemen so
wichtig?
Gesundheit ist ein sensibles Thema. Entscheidungen basieren oft auf Informationen, die man im Internet findet.
Wenn eine Plattform nur einzelne Aspekte einer Erkrankung oder Behandlung hervorhebt, kann das zu:

Fehlinterpretationen führen

Ängsten oder falschen Hoffnungen beitragen

Unvollständigen Kenntnissen über Risiken und Alternativen

Vernachlässigung des gesamten Behandlungsablaufs

Deswegen ist es essenziell, dass ein vollständiger, gut erläuteter Kontext gegeben ist.

Schritt 1: Seriöse Quellen erkennen
Die Grundlage jeder guten Gesundheitsinformation ist die Seriosität der Quelle. So erkennen Sie
vertrauenswürdige Plattformen:

Offizielle Anbieter: Seiten von staatlichen Gesundheitsbehörden, Universitätskliniken oder bekannten
Fachgesellschaften.

Quellenangaben und Literaturverweise: Werden Studien, Fachartikel oder offizielle Leitlinien genannt? Sind
diese Quellen aktuell (achten Sie auf das Datum!)?

Kontaktdaten und Impressum: Eine klare Verantwortlichkeit ist vorhanden, z.B. Name der Redaktion,
medizinische Experten im Team.

Aktualität: Das Thema Gesundheit ändert sich schnell. Fehlt eine Datumsangabe oder die letzte
Aktualisierung ist viele Jahre her, ist Vorsicht geboten.

Prüfen Sie am besten mithilfe einer Suchmaschine ergänzende Quellen zum Thema, bevor Sie sich allein auf eine
Plattform verlassen.

Schritt 2: Transparenz und Verantwortlichkeiten prüfen
Eine glaubwürdige Gesundheitsplattform macht transparent, wer die Informationen erstellt oder verantwortet.
Dazu gehören:
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Autorennennung: Sind Fachärzte, Mediziner oder erfahrene Redakteure verantwortlich?

Finanzierung: Gibt es Hinweise auf Sponsoren oder Werbung, die Inhalte beeinflussen könnten?

Qualitätskontrollen: Werden Texte regelmäßig von Experten überprüft?

Fehlen solche Angaben, handelt es sich oft um Plattformen mit kommerziellem Interesse oder kuriosen
Versprechen.

Beispiel: Transparente Seite

Eine vertrauenswürdige Seite nennt z. B. „Dr. med. Anna Mustermann, Fachärztin für Innere Medizin“ als Autorin
und gibt an, dass alle Inhalte nach wissenschaftlichen Leitlinien geprüft wurden.

Beispiel: Fehlende Transparenz

Text ohne Autor, ohne Impressum, mit Werbebannern für fragwürdige Produkte – hier sollten Sie kritisch bleiben.

Schritt 3: Achten Sie auf den Kontext bei Gesundheitsinformationen
Eine einseitige Darstellung erkennt man oft daran, dass der Kontext fehlt. Häufig werden nur einzelne
Symptome, Behandlungserfolge oder Risiken erwähnt, ohne das Gesamtbild zu erklären.

Gesundheitsinformationen sollten:

den Verlauf und die Ursachen einer Erkrankung erläutern

verschiedene Behandlungsoptionen vorstellen, inklusive Chancen und Risiken

den Behandlungsablauf erklären, damit Betroffene wissen, was auf sie zukommt

emphatisch über Alltag und Lebensqualität informieren, nicht nur über rein medizinische Fakten

Wenn Sie auf einer Seite nur eindimensionale Informationen finden, z. B. „Diese Behandlung heilt garantiert“ oder
„Dieses Symptom ist immer gefährlich“, sind das Warnsignale für fehlenden Kontext.

Schritt 4: Fachbegriffe verständlich erklärt bekommen
Medizinische Fachbegriffe können verwirrend sein und Nutzer verunsichern. Gute Gesundheitsplattformen achten
darauf, Fachbegriffe:



einfach zu erklären (z. B. in Infokästen oder Glossaren)

mit Beispielen oder Vergleichen zu erläutern

nicht unkommentiert vorauszusetzen

Beispiel: Statt einfach „arterielle Hypertonie“ zu schreiben, heißt es: „Bluthochdruck, eine weit verbreitete
Erkrankung, bei der der Druck in den Blutgefäßen erhöht ist.“

So bleiben Informationen wirklich nachvollziehbar und helfen bei der Entscheidungsfindung.

Praktische Tipps: So prüfen Sie eine Gesundheitsplattform im Alltag
1. Nutzen Sie eine Suchmaschine und vergleichen Sie mindestens zwei bis drei unterschiedliche Quellen zum

gleichen Thema.

2. Schauen Sie nach einem Impressum und den Namen der Verantwortlichen.

3. Überprüfen Sie, ob Quellen und Studien angegeben sind – und ob diese aktuell sind.

4. Achten Sie darauf, ob die Seite verschiedene Seiten einer Krankheit oder Behandlung aufzeigt und einen
konkreten Behandlungsablauf erklärt.

5. Nutzen Sie Social Share Buttons mit Bedacht – nicht jede gute Empfehlung kommt automatisch von Facebook,
Twitter, WhatsApp, Telegram oder Viber. Vergewissern Sie sich immer der Quelle.

6. Vertrauen Sie Ihrem Bauchgefühl: Klingt die Darstellung zu einseitig oder übertrieben?

Warum sind Social Shares für Gesundheitsinfos mit Vorsicht zu
genießen?
Viele Gesundheitsplattformen bieten Buttons zum Teilen auf Facebook, Twitter, WhatsApp, Telegram oder
Viber an. Das erleichtert das Verbreiten von Informationen, birgt aber auch Risiken:

Ungeprüfte Inhalte können schnell viral gehen, obwohl sie falsch oder einseitig sind.

Menschen neigen dazu, nur Überschriften zu lesen und teilen dann voreilig.

Kontext geht verloren, wenn Artikel lediglich als Link geteilt werden.

Deswegen sollten Sie beim Teilen von Gesundheitsinformationen immer zuerst prüfen, ob die Seite seriös, aktuell
und ausgewogen ist.



Fazit: So schützen Sie sich vor einseitigen Darstellungen
Gesundheitsplattformen, die nur bestimmte Aspekte herauspicken, gefährden das Verständnis und Ihre
Gesundheit. Die wichtigsten Merkmale einer guten Seite sind:

Seriöse, transparente Quellen und klare Verantwortlichkeiten

Umfassende Informationen mit vollständigem Kontext, der den Behandlungsablauf erklärt

Verständliche Sprache und Erklärungen zu Fachbegriffen

Aktualität und nachvollziehbare Quellenangaben

Vorsicht bei der Verbreitung über Social Share Dienste wie Facebook, Twitter, WhatsApp, Telegram
und Viber

Wenn Sie diese Kriterien beachten, sind Sie gut gewappnet, um verlässliche Gesundheitsinformationen im Netz zu
erkennen und eine einseitige Darstellung zu vermeiden.

Weiterführende Links und Quellen
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA)

Gesundheitsinformation.de – Kompetenznetzwerk Gesundheitsinformation

Weltgesundheitsorganisation (WHO)


